
e

hn n
ihr JanD.

d n

g Erſcheinthienſtag, Donnerstag Sonnabend und

h Sonntag früh 7 Uhr.
(dition große Ritterſtraße Nr. 28.

uführen r h
tglieder.

dogegen Werken h

Wöchentliche Weilage

Jlluſtrirtes Sonntagsblatt.
Abonnementspreis

pro Quartal: 1 Mark bei Abholung. I Mark
20 Pfg. durch den Herumträger. 1 Mark

25 Pfg. durch die Poſt.
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elben iſt wohl an na n r das laufende zweite Quartal werdenAkten ſiſnn n auf den Merſeburger Correſpon
m wen Mühe zum Preiſe von 125 reſp. 120 Pf. von allen
ehe ſie d nſtalten, Poſtboten, ſowie in der Expedition
denden dienen en genommen.

nſerate ſinden bei der großzen Auflage des
es die zweckentſprechendſte Verbreitung.

iterinnen a Dn
den bei hohen h

n

e ben her m n. Wie man der Wiener „Deutſchen Ztg.
n Mehnn n Rom meldet, wird daſelbſt ein Verbot des
l itlichen Tragens republikaniſcher Abzeichen er

C. Ltgehuſet. Es iſt zu ſolchen Maßregeln auch hohe
denn die republikaniſchen, oder beſſer geſagt,

C Malen Strömungen in Jtalien wachſen der Re

n faſt über den Kopf.

S

t. Dieder ein politiſcher Mord in Ruff
Ja And. Am 28. März war in Moskau bei einem
züch für de aliſen Botlynski ein Ball, bei welchem auch ein
s Veſothere in r Mann Namens Bajraszewski anweſend
eie Ueberlaſun Um 9 Uhr Abends erſchien auf dem Balle
tor Heunhſo lein Kaczka, welche direct aus St. Petersburg
in Peſt de kommen war. Nach flüchtiger Begrüßung der

in Eretot, ſe zog das Fräulein aus der Taſche einen Re
Hiſgſer Aer hervor und feuerte denſelben gegen Bajras
gingen ben i ab welcher ſofort todt zuſammenſank. Nach
t. 10; Hr. bung des Mordes widerſetzte ſich Fräulein
en e der Arretirung nicht, übergab den Revolver
lehrer V geſtand auch, daß ſie mit Ueberlegung das

Her gute niat verübt habe. Obgleich die Mörbderin
ecnnl d e Auskunft verweigerte, iſt es jetzt ermittelt
an n daß ſie im Auftrage des geheimen Re
e n tionsComités handelte. Der Ermordete war
pt. 5; dert du ſcheimer Agent des Gensdarmeriechefs Grafen

un n en hatte einige Tage vorher
1; Herr gen Drohbrief erhalten.
n n z Außer der rumäniſchen Judenfrage, deren
m Znnn e Mlung, gemäß den Beſtimmungen des Berliner
Fran Kranf n tages, von der deutſchen Regierung mit Eifer

i an n e e welcher elermſt en hung noch Uebertretung zu dulden geneigen hinte bilden die Differenzen ſeien den deutſchen

Jan ne ledern der rumäniſchen Eiſenbahn Geſellſchaft
z n dem bukareſter Cabinette den Gegenſtand ernſter

r ung in offiziellen Kreiſen. Die rumäniſche
üngenann. Aprn verſcherzt durch die Verſuche, den einge

n Wenn hatte en Verpflichtungen ſich zu entheben, die ſchon

mit m n r a en a T5 April el ür ſte hegt, noch ganz und gar. An
der Spitzfindigkeit, welche in dem ganzen

e
M. 2 ngsrathe der rumäniſchen Eiſenbahn3 n haſt zu Tage tritt, erſcheint es angezeigt,
n l aner bedingungsloſen und zu keinem Zweifel
n ne gebenden Gleichſtellung der rumäniſchen
denn ſeAn mit den Chriſten zu beſtehen.

m Deutſchland.
u Vom Kaiſer.) Das Befinden des

e erfreulicher Beſſerung begriffen!
feine ob eſeitigung des Blutgeſchwuürs, welches ſich
h e r des Falles an der rechten Hüfte gebildet
e iſt Se. Majeſtät im Stande, ſich wieder frei
e u r zu können. Bei den jüngſten Aus
h un welche dem allverehrten Monarchen

a fich bekommen ſein ſollen, begleitete ihn
17 v ausnahmslos die Großherzogin von Baden,

Wgilo, 6 ſt

welche ſich bekannter Weiſe auch an jenen un
glücklichen Frühlingstage des vergangenen Jahres
an der Seite ihres hohen Vaters befand. Seit
jener Zeit haben ſich die Herren von dem per
ſönlichen Dienſte Sr. Majeſtät gegenſeitig ver
pflichtet, daß ſtets Jemand von ihnen den Kaiſer
bei ſeinem öffentlichen Erſcheinen begleite. Jn
allernächſter Zeit erwartet man die Ueberſtedelung
des Monarchen entweder nach Wiesbaden oder
Babelsberg. Betreffs der Badereiſen iſt ſonſt noch
keine definitive Entſcheidung getroffen. Vorausſicht
lich wird der Kaiſer auch in dieſem Jahre zunächſt
wiederum Teplitz beſuchen, welches ihm im vorigen
Sommer ſo ausgezeichnet bekommen, und ſtch ſo
dann über Ems nach Gaſtein begeben. Es iſt
nicht unmöglich, daß auch ein zeitweiliger Aufent
halt in Wilhelmshöhe genommen wird. Bei alle
dem erhält ſich das Gerücht, daß auf beſonderen
Wunſch Jhrer Majeſtäten das Feſt der goldenen
Hochzeit in aller Stille begangen werde. Jm
Spatſommer gedenkt dann der Kaiſer zu den großen
Manovern nach dem Elſaß zu gehen. Mit Befrie
digung hat man in Berlin von der Verfügung des
Königs von Bayern Kenntniß genommen, durch
welche die Theilnahme ſeiner in den Reichslanden
garniſonirenden Truppen an den Manovern bei
Straßburg befohlen wird, und zum erſten Male
ſeit dem letzten Kriege werden ſomit bayeriſche
Truppen, vereint mit ihren Kameraden aus den
anderen Bundesſtaaten, unter den Augen des ge
meinſamen deuſchen Kriesherrn manövriren.

(Marpinger Prozeß.) Das am Sonn
abend verkündete Urtheil in dem Marpinger
Wunderprozeß ſpricht alle Angeklagten
frei. Wir müſſen nach dem Eindruck der vier
zehntägigen Verhandlungen, über welche uns ſteno

graphiſcher Bericht vorliegt, geſtehen, daß uns
dieſer Ausgang total überraſcht hat. Wir zweifeln
nicht, daß die Staatsanwaltſchaft dagegen die Be
rufung ergreifen wird. Uebrigens iſt eine
moraliſche Verurtheilung inſoweit erfolgt, als
das Urtheil ausdrücklich beſagt, daß den Urhebern
jener ſchändlichen Täuſchungen die ſtrafbare Abſicht
juriſtiſch nicht nachgewieſen werden konnte.

(Prof. Dove Der berühmte Phyſiker
und Meteorologe, Prof. Dr. Heinr. Dove, iſt am
A. d. M., 76 Jahre alt, in Berlin geſtorben.

Die Präſidentin Hahn.) Der be
kanntlich aus Berlin ausgewieſene ſocialdemokratiſche

Reſtaurateur Hahn erzählt der „B. Ztg. daß er
die ihm gewährte Erlaubniß auf drei Tage nach
Berlin zuruckzukehren, habe dazu benutzen wollen.
ſein Geſchäft zu verkaufen, in welches er bei ſeiner
Ausweiſung einen Stellvertreter geſetzt hatte, der
ihm namentlich von ſeiner Frau warm empfohlen
war. Als er am 31. v. M. in Berlin ankam,
fand er das Heim leer. Die „Frau Präſidentin“
hatte die unfreiwillige Abweſenheit ihres Mannes
dazu benutzt, um die ſocialdemokratiſchen Grund
ſätze in der Praxis anzuwenden und ſich mit dem
Vertreter, ihrem Liebhaber, unter Mitnahme
ſämmtlicher Sachen ihres Mannes auf und davon
gemacht.

nicht ſo übel bei der Behörde angeſchrieben zu ſein.
Denn ohne viele Anträge ſind ihm die drei Tage
Urlaub um weitere drei Tage verlängert worden.
Herr Hahn erläßt übrigens jetzt in den Zeitungen
folgende Anzeige: „Jch warne hiermit jeden meiner
Lieferanten, Brauer, Deſtillateure, Fleiſcher u. ſ.
w., meinem früheren Stellvertreter ſo wie meiner
Ehefrau auf meinen Namen etwas zu verabfolgen,
da ich für nichts aufkomme und mein Schankge
ſchäft auch verkauft habe.

Die neuen Juſtizgeſetze.
III.

Lr. Jm letzten Artikel haben wir gezeigt, wie
weit ſich die Zuſtändigkeit des Amtsrichters in
vermögensrechtlicher Beziehung erſtreckt. Er
kann demnach in jeder ſolcher Streitſache ohne
Rückſicht auf den Gegenſtandswerth entſcheiden,
wenn die Parteien damit einverſtanden ſind, oder
der Verklagte keinen Widerſpruch erhebt. Nicht
zuſtändig, auch wenn der Werth des Streit
gegenſtandes weniger als 300 Mark beträgt
iſt er in folgenden Fällen: a) bei Anſprüchen,
welche Stagtsbeamte aus ihren Dienſtverhältniſſen
gegen den Stgatsſiskus herleiten, b) für Anſprüche
gegen den Staatsfiskus wegen Verſchuldung der
Staatsbeamten, c) für die Anſprüche gegen öffent
liche Beamte wegen Ueberſchreitung ihrer amtlichen
Befugniſſe oder wegen pflichtwidriger Unterlaſſung
von Amtshandlungen, 9) für die Anſprüche gegen
den Staatsfiskus in Betreff der Verpflichtung zur
Entrichtung einer Erbſchaftsſteuer, eines Werth
ſtempels oder eines nicht nach dem Betrage des
Gegenſtandes zu bemeſſenden Vertragsſtempels.

Dieſe Sachen gehören vor das Land
gericht. Zwar könnte bei Vereinbarung der
Parteien auch der Amtsrichter in ſolchen Fällen
zuſtändig ſein, aber auf eine ſolche Einigung wird
ſich der Fiskus wohl nie einlaſſen, deshalb bringe
man derartige Klagen wohlgemerkt, auch wenn
der Werth des Klagegegenſtandes noch unter 300
Mk. iſt gleich beim Landgericht an.

Außer in den oben und früher erläuterten ver
mögensrechtlichen Fällen iſt der Amtsrichter in den
nachſtehend benannten Streitſachen zuſtändig

Streitigkeiten zwiſchen Vermiethern und Mie
thern von Wohnungs und andern Räumen wegen
Ueberlaſſung, Benutzung und Räumung derſelben,
ſowie wegen Zurückhaltung der vom Miether in
die Miethsräume eingebrachten Sachen. Es ſind
dies die ſog. Exmiſſtons und Jmmiſſtonsprozeſſe
und die Streitigkeiten wegen des Zurückbehaltungs
(Retentions)rechtes an den Mobilien des Miethers.

2) Streitigkeiten zwiſchen Dienſtherrſchaft und
Geſinde, zwiſchen Arbeitgebern und Arbeitern hin
ſichtlich des Dienſt und Arbeitsverhältniſſes, ſowie
die in S 120a der Gewerbeordnung erwähnten
Streitigkeiten der ſelbſtſtändigen Gewerbetreibenden
mit ihren Arbeitern, ſofern gegen die Entſcheidung
der reren auf den Rechtsweg berufen
wird.

3) Streitigkeiten zwiſchen Reiſenden und Wirthen,
Fuhrleuten, Schiffern und Flößern oder Auswan
derungsexpedienten in den Einſchiffungshäfen, welche

Dem armen Manne hat ſie nichts als über Wirthszechen, Fuhrlohn, Uecberfahrtsgelder,
die Büſte Laſſalleſs in der leeren Wohnung Beförderung der Reiſenden und ihrer Habe und
zurückgelaſſen. Uebrigens ſcheint Herr Hahn gar über Verluſt und Beſchädigung der letzteren, ſowie
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Streitigkeiten zwiſchen Reiſenden und Handwerkern,
welche aus Anlaß der Reiſe entſtanden ſind.

45 Streitigkeiten wegen Viehmängel, alſo die
große Zahl der ſog. Pferdeprozeſſe.

5) Streitigkeiten wegen Wildſchadens.
6) Anſprüche aus einem außerehelichen Beiſchlaf

(Alimentenklagen).
7) Das Aufgebotsverfahren.
8) Entmündigungsſachen.
Man ſieht, daß die Zuſtändigkeit und der Wir-

kungskreis der Amtsrichter ſehr ausgedehnt ſind,
ja es giebt noch andere Fälle, als die angeführten,
in welchen der Amtsrichter zuſtändig iſt aus
praktiſchen Gründen ſoll von denſelben erſt ſpäter
die Rede ſein, zunächſt bei Beſprechung der Schöf
fengerichte.

Dem Amtsrichter iſt zur Unterſtützung beigegeben

ein Gerichtsſchreiber und ein (bei großem
Geſchäftsumfange mehrere) Gerichtsvollzieher
Gleiche Beamte fungiren auch bei den Land, Ober
landesgerichten und dem Reichsgericht. Die Be
zeichnungen ſind dem rheiniſchen Gerichtsverfahren
entnommen. Der Gerichtsſchreiber verſteht
die Funktionen der jetzigen Gerichtsſekretäre und
Aktuare, jedoch auch mit erweiterten Befugniſſen,
trotzdem der Titel nicht zu vornehm klingt. Die
weſentlichſten Obliegenheiten des Gerichtsſchreibers
ſind: mündlich angebrachte Klagen zu Protokoll
zu nehmen in den Terminen das Protokoll zu
führen, Ausfertigungen der Erkenniniſſe und Ab
ſchriften aus den Akten zu ertheilen und zu be
glaubigen. Wer alſo beim Amtsgericht
eine Klage anzubringen oder ſonſt et
was zu thun hat, thut, wenn er keine
ſchriftliche Eingabe machen will, am
beſten, zum Gerichtsſchreiber zu gehen,
derſelbe wird dasNöthigeſchonbeſorgen,

Der Gerichtsvollzieher tritt an die Stelle
der gegenwärtigen Gerichtsboten und Exekutoren,
aber auch ſeine Befugniſſe ſind weitgehendere, als
diejenigen der letztgenannten Beamten. Haupt
ſächlich hat derſelbe Vorladungen, Zuſtellungen und
Exekutionen zu bewirken wie er dabei zu verfah
ren hat, wird der Leſer kennen lernen, wenn wir
auf das eigentliche Prozeßverfahren zu ſprechen
kommen.

Man braucht vor dem Amtsgericht
niemals einen Rechtsanwalt und, was
noch wichtiger iſt, man kann ſich vor dem
Amtsgericht durch jede Perſon vertreten
laſſfen, welche ſelbſt fähig iſt, eine Klage
anzuſtrengen und einen Prozeß zu füh
ren. Das vom Vertreter Vorgebrachte wird als
von der Partei ſelbſt vorgebracht angeſehen. Je
doch iſt hierbei zu bemerken, daß Perſonen, welche
die Vertretung Anderer vor Gericht gewerbsmäßig
betreiben, alſo die ſogenannten Winkeladvoka
ten und Rechtsconſulenten vom Gericht
zurückgewieſen werden können. Der edle Stand
dieſer Leuteverhetzer wird alſo auch in Zukunft kein
großes Glück haben und das iſt ganz in der Ord
nung. Die neue Einrichtung der zuläſſtgen Ver

auz ſchwierigen und verwickelten Sachen wirdd n ſtets gut thun, den Rath eines Rechts
anwaſts zu hören man kann dann nach dem
ſelben entweder den Prozeß ſelbſt oder durch einen
Bevollmächtigten führen oder ihn, wenn es gera
thener erſcheint, auch durch den Rechtsanwalt füh
ren kann.

Provinz und Umgegend.
Der Halliſche Magiſtrat hatte zur Ab-

wehr der Gefahr der Uebertragung der Klauen
ſeuche empfohlen, dem Rindvieh Schuhe anzuziehen,
welcher Vorſchlag vom Prof. Dr. Kühn (ſ. Hall.
Tageblatt Nr. 73) als ein wohlgemeinter aber
unwirkſamer erklärt wurde, da die Anſteckung durch
die Sohlen jener Schuhe ſo gut weitergetragen
wird, wie durch die Hufe und Klauen. Der
„Kladderadatſch“ macht nun einen ähnlichen Vor
ſchlag in Bezug auf die Lungenſeuche, indem
er für das Rindvieh das Tragen von Reſpiratoren
empfiehlt. Uebrigens wäre es gar ſo übel nicht
geweſen, die Ochſen und Kühe an menſchliche Fuß
bekleidung zu gewöhnen, denn wenigſtens hätten
die Schuhmacher ſich eines bedeutenden Aufſchwungs

ihres Geſchäfts zu erfreuen gehabt und Laden
ſchilder mit der Aufſchrift: „Alle Sorten von
Stiefeln, Schuhen und Stiefeletten für das liebe
Rindvieh, von den einfachſten bis zu den feinſten
würden ſich gar ſo übel nicht ausnehmen.

Der als von einer Zigeunerbande entführt ge
meldete fünffährige Knabe aus Nordhauſen iſt
in der Nähe von Bielen angetroffen und zurück
gebracht worden. Der Knabe hatte ſich eben ein
fach verlaufen.

Eine eigenthümliche Todesart hatte kürzlich
ein Leipziger Dienſtmädchen verſucht, glücklicher
weiſe ohne den gewünſchten Erfolg zu erreichen.
Das Mädchen hatte ſich aus Liebesgram zum
Selbſtmord entſchloſſen und zu dieſem Zwecke den
geöffneten Schlauch der Gasleitung der Küche in
ihren Mund geführt. Jn der That wurde die
Unglückliche alsbald bewußtlos, jedoch kam die
Hülfe noch ſo rechtzeitig, daß es gelang, ſie wieder
herzuſtellen,

Localnachrichten.
Merſeburg, den 8. April 1879.

Von der k. k. öſterreichiſchungariſchen Bot
ſchaft in Berlin erhalten wir folgende Zuſchrift
Der Redaction des „Merſeburger Correſpondenten“
wird hiermit der Empfang des gefälligſt hierher
geleiteten Betrages von Reichsmark 66 und 70
Pf. mit dem Ausdrucke verbindlichſten Dankes
beſcheinigt. Der obige Betrag wird, in Gemäß
heit des Wunſches der Geber, an die durch die
Kataſtrophe von Szegedin Verunglückten geleitet
werden. Berlin, 5 April 1879. Der k. und k.
Botſchafts- Rath Graf A. Woldenſtein.

Geſtern Morgen rückte unſere Garniſon zum
erſten Male in dieſem Jahre zur Abhaltung ihrer
Uebungen nach dem großen Excerzierplatze.

tretung durch eine dritte, prozeßfähige Perſon iſt
beſonders für Geſchäftsleute wichtig. Wenn man
z. B. nämlich einen am andern Orte wohnenden
Schuldner verklagen will, ſo ertheilt man einem
dort wohnenden Geſchäftsfreund oder einer ſonſtigen
leicht zu ermittelnden zuverläſſtgen Perſon Vollmacht
und die Sache iſt mit wenig Koſten abgethan.
Es wird ſtch das namentlich von Werth erweiſen,
wenn der Verklagte, um den Kläger zu chicaniren,
darauf beſtehen ſollte, daß die Sache bei dem Amts
gerichte zum Austrag gebracht werden ſollte, zu
deſſen Bezirk er (der Verklagte) gehört.

Wir faſſen nun alles Vorhergehende in folgen
dem gutem Rath zuſammen.

Will man gegen Jemand eine Klage beim Amts
gericht anbringen, ſo reiche man dieſelbe ſchriftlich
ein oder gebe ſie bei dem Gerichtsſchreiber zu Pro
tokoll. Jn allen Terminen erſcheine man. Kann
oder will man den Prozeß nicht ſelbſt führen, ſo
gebe man einer andern Perſon, die das nöthige
Zeug dazu hat (und volljährig, auch im Beſitz der
bürgerlichen Ehrenrechte iſt) Vollmacht; dieſelbe er
mächtigt zur Führung des ganzen Prozeſſes. Nur
hüte man ſich vor Rechtsverdrehern und Winkel
advokaten, ſchon aus dem Grunde, weil der Amts
richter ihre Vertretung zurückweiſen kann. Jn

Am Palmſonntage fand in drei Gemeinden
unſerer Stadt die Einſegnung der Conſirman
den ſtatt. Es traten in die Zahl der Erwachſenen
In der Stadtgemeinde 68 Knaben, 87 Mädchen
in der Vorſtadt Altenburg 49 Knaben, 30 Mad
chen auf dem Neumarkt 21 Knaben, 21 Mädchen
Die Domgemeinde ſtellt am Gründonnerstage 31
Knaben und 11 Mädchen zur Conſirmation.

Der Lützener NRinderpeſtprozeß.
Merſeburg, am 7. April 1879.

Jn der heutigen Criminalſttzung des hieſtn d hieſtgenKreisgerichts, an welcher der Kleisgerichtsbmneroe

von Bismarck als Vorſitzender und die Kreis
gerichtsräthe Kühne und Rudolph als Bei
ſttzer Theil nahmen, wurde gegen den Viehhändler
e en den Schäfer Herz au aus Lützen
wegen Vergehens gegen 9 328 des Reichsſtraſgeſetzbuches verhandelt. e

8 328. Wer die Abſperrungs- oder Aufſiregeln oder Einfuhrverbote- welhe von d en
Behörde zur Verhütung des Einführens oder Verbreitens
von Viehſeuchen angeordnet worden ſind, wiſſentlich ver
letzt wird mit Gefängniß bis zu Einem Jahre beſtraft
e e len dere Vieh von der Seuche er

rden, ſo tri efängni ie e e den e gnißſtrafe von Einem Mo

Die Anklage war durch den Staatsang
Ehrenberg aus Naumburg vertreten. Als
theidiger fungirte der Rechtsanwalt Grube
hier. Die Anklage lautete:
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Nachdem der Ausbruch der Rinderpeſt in Stolzenhan en des
(Kreis Schweinttz) amtlich feſtgeſtellt worden war m
nete die königliche Regierung zu Merſeburg durg
fügung vom 14. Dezbr. 1878 auf Grund des

h

e Vet
ne War G

r Fenh
geſetzes vom 7. April 1869 und der rebid. Juni n zu fe
vom 9. Juni 1813 die bekannten Aufſichtsma
und beſtimmte unter Anderem insbeſondere

„Jeder, der züverläſſige Kunde davon erlangt

ßregeln an unde gutändigenn m Je
n waren piſen

ein Stück Vieh an der Rinderpeſt krank oder geſolen h in de
iſt, oder daß auch nur der Verdacht einer ſie
Krankheit vorliegt, hat ohne Verzug der Orts
behörde Anzeige davon zu machen.

Der Beſitzer darf krankes Rindvieh nicht ſchlahten

4 Affen wurde.

an uſnt
m

oder tödten, etwa gefallenes Rindvieh aber nicht n azllärten
ſcharren oder ſonſt beſeitigen, ehe die NaturKrankheit feſtgeſtellt iſt. Bis dahin ſind todte n hen
ſo aufzubewahren, daß das Hinzukommen von T
und Menſchen abgehalten wird. dent leJnnerhalb dreier Tage nach erfolgter n ſein
machung der Verordnung hat jeder Rindviehbeſherdem Vorſtande ſeines Gemeindebezirks ein ſpeclle mir
Verzeichniß ſeines Rindviehbeſtandes einzureichen und n hl bevor

jede durch Tod, Geburt, Veräußerung e. ſich ergebende
Veränderung ſeines Hornviehbeſtandes binnen 2 Tagen
nach eingetretener Veränderung anzuzeigen.“

Dieſe im Regierungsamtsblatte unterm
1878 publicirte Verordnung wurde auch durch die Polizei
Verwaltung zu Lützen unterm 23. Dezbr. pr. in den
„Lützener Volksboten“ und zwar in der am 31. Nr.
1878 erſchienenen Nummer 102 zur öffentlichen Kennin

(Kr. Schweinitz) 4 Stück Ferſen gekauft und nach Nun

am 2. Januar 1879 eine Schilbe Sopha t
h ſäfllcht w

verkauft habe. Dieſe Anzeige war falſch Der wie
Sachverhalt war folgender:

halb todt, lederte es ab und that das Fleiſch zu den der
Schwarzſchecke.

Am 6. Januar verkaufte Paatzſch eine Ferſe, den
ſcheinend geſund geweſen ſein ſoll, an den Fleiſcher Held
von dem ſie ausgeſchlachtet iſt. e neAm 9. Januar aber erkrankten auch zie ar du n O
gen Häupter Rindvieh im Stalle des Paabſch
unter den gleichen auffälligen Symptomen. An d
des 10. Januar ſtach Paatſch ſie heimlich tot
ſie ab und vergrub die geſammten Cadaver, ſo ne
Rock, den er beim Schlachten getragen, in der Du

grube ſeines Hofes.an, ſtellte vielmehr im Anfang allerhand unwan n

hauptungen auf. Auch Herzau machte keiner n
Er ſowohl als Paatzſch kannten die polizeiliche ſ
nung. Auch Herzau gab bei ſeiner erſtendavon, daß er das kranke Thier bei Paat m
und einen Theil des Fleiſches an ſich gebrach ten
ar weil er fuürchtete, dieſerhalb be

werden. inliIn der That waren alle von Paatſch ginn
tödteten Rinder von der Rinderpeſt ver i ut
Krankheitserſcheinungen und das darauf bezin
achten des Kreisthierarztes Liebener darthun.
ſcheinend iſt die Peſt dem Viehſtande des W ſennr
die vom Viehhändler Krauſe in Herzberg auf ne
Markte erkaufte Schwatzſchecke zugeſchleppt n a

Durch das Verhalten des Paaßſch und et die
iſt auch das Unglück verſchuldet worden, da o
Stadt Lützen und das Dorf Bothfeld durch
bruch der Rinderpeſt gekommen iſt.

Am 18. Januar er. nämlich brach gen aus
dem Vieh des Oekonomen Fleiſchhauer zu ertauften
an den der c. Paatzſch von dem in rn
Vieh eine Schilbe verkauft und in deſſen n
wiederholt verkehrt hatte. Am 22. e
Ausbruch der Rinderpeſt in dem Ghhſt n
Rübenbaugeſellſchaft conſtatirt, woſevſt e am 25.

t

verkehrte. Aehnlich ſteht der Ausbruch M abergerJanuar 1879 ter e Vieh des Ltonen M des
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r durch n
h lchem Herzberger Anfangs Dezemberun ten eran t der wiederholt ſpäter von

echtödnygſt Sohne des Paatzſch im Stalle Herzberger's beſichtigt

den iſt. Aus dem n ſeln n eich denen die Peſt wieder weiter nach Bothfeld verſchlepp
i fekvſe n

wohnt d auf Grund des s 328 St.G.B. werdenS à n rn Carl Gottfried Paaßſch in Lützen,
s u der e Friedrich Auguſt Herzau daſelbſt,
dine h n anar 1879 zu Luten die Auffichtsmaßregeln,
Wien ihn helhe von der zuſtändigen Behörde zur Verhükung
iſtze Kinde n a des Einführens und Verbreitens einer Viehſeuche
r Rindervef n angeordnet waren, wiſſentlich verletzt zu haben und
ur der Lerdi a zwar dergeſtalt, daß in Folge davon Vieh von der
at ohne daſn Seuche ergriffen wurde.

i n de dem nach Verleſen der Anklage durch den
indfallenes un chtsſchreiber App.Ger. Referendar Helmke

ben h enden Verhör erklärten die Angeklagten auf
u n den des Vorſitzenden, daß ſie „nicht ſchuldig

inzükonnn

ten wid
Tage ad a bagthſch, der nicht leſen und ſchreiben kann,

unterm 29 h

und zwar in n i üc hen lébruch der Rinderp e ſt in en er
ſer Bekanntmachung Kenntniß erhal-

Viefer Lerhnzu haben.
d der Se her zau leugnet ebenfalls, die in der Anklage
ne ne Bekanntmachung zu der Zeit gekannt zu
4 Ferſen gen mn, als er die kranke Kuh des Paatzſch in
nit andern G ſandlung nahm. Paatzſch habe ihm nur
kamen. etheilt, daß die Kuh „verſtopft“ ſei, darum
e n er auch kein Bedenken getragen, das Fleiſch
en den ſpäter getödteten Kuh für ſeine Hunde an

s St in n nehmen.
gewocſere We folgt die Vernehmung der Zeugen.

in als Weinen r Bürgermeiſter Schumann aus Lützen
eine hl aus daß die Bekanntmachung im „Lützener

Gehen an boten veröffentlicht worden ſei. Durch den
t an Roſh geidiener ſeien überdies alle Viehbeſitzer unter
inzehe v ſih abe des Grundes zur Anzeige ihres Viehbe
ider: des und den damit vorgehenden Veränderungen

ine der ind
nen d efotdert worden. Paatzſch habe auch eine der
neben n n Anzeige erſtattet. Dieſelbe ſei aber falſch
chiug da Afrn ſen. Denn das Vieh, das Paatzſch als ver
tat tod i angezeigt habe, ſei, wie ſich ſpäter heraus
t l habe, von ihm als krank getodtet und ver
a un nrt worden. Dieſe falſche Anzeige ſei, wie er,
ar d beſtimmt wiſſe, erfolgt, ehe im Gehöft

hauers die Rinderpeſt conſtatirt ſei.
ne R ehierarzt Liebener aus Delitzſch giebt

d Gutachten dahin ab, daß die Erſcheinungen,
nd tha t denen das Rindvieh des Paatzſch erkrankt

Hrauf ſchließen laſſen, daß die Kühe an der
aufte Paſſ. Rerpeſt erkrankt geweſen ſind.
n ſein ſo m Darlementsthierargt Oemler von hier giebt

ne a Smnptome der Rinderpeſt an und fügt auf
n daß der Anſteckungsſtoff auch

isportirte nr Wohn wo

ill,

in Ein rn hinzu,
falie n Stück Rind, das geſund geblieben iſt,
haahſch 9 nem verſeuchten Stalle in einen andern Stall

n un werden kann.
am Deenſtknecht Pflüger aus Lützen giebt

Anfang an daß er ſeinem Dienſtherrn Paatzſch den
ner Volksboten“ in den erſten Tagen nach

Achhaändler K G nutrauſe aus Herzberg weiß nicht,n a ch im Dezember v. J. von ihm
er m u gekauft hat. Es ſei aber möglich, daß

ne ne Kuh an Paasſch verkauft habe.
m Seſn iſchermeiſter Held aus Luhen hat nach Neu

n J. eine Kuh von Paa tzſch gekauft. Daß
n Sehöfte des Paaſch damals die Rinder
n n non ausgebrochen war, weiß Zeuge nicht.

e enon Fleiſchha iu hauer aus Lützen hat vorkommen r 1878 eine Kuh von Paatzſch ge
nan e Die Kuh, die zuerſt bei ihm an der Rinder

anen di n
l

rkrankte,
n

war eine von ihm ſelbſt gezogene.von n u on Paatzſch erkaufte iſt ſpäter an der Rin
e t und krepirt. Der jüngere Sohn
en de 8ſch iſt vor dem Ausbruch der Rinder
gar in des Zeugen Kuhſtall geweſen.
n
n ung II

im Dezember 1878 einen Bullen von Paatzſch
gekauſt. Dieſer Bulle iſt ſpäter einige Tage krank gewe
ſen, aber nicht crepirt. Die Rinderpeſt hat ſich in ſei
nem Stalle ziterſt an einer Kuh gezeigt. In dieſem
Stalle iſt oft und auch kurz vor dem Ausbruch
der Rinderpeſt ein Sohn des Paatzſch geweſen.
Ein anderer älterer Sohn des Paatzſch hat ſich
wiederholt nach dem Befinden des Bullen erkundigt,
den Zeuge von Paatzſch gekauft hat.

Der Stagtsanwalt hält die Anklage auf
recht und beantragt gegen Paatzſch 2 Jahre,
gegen Herzau 3 Monat Gefängniß. e

Der Vertheidiger Rechtsanwalt Grube führt
aus, daß wenn auch Paatzſch Kenntniß von
der Ninderpeſtverordnung der königl. Regierung
gehabt habe, jedenfalls nicht nachgewieſen ſei,
daß in Folge der Verletzung dieſer Verordnung
Vieh von der Seuche ergriffen ſei. Er beantragt
deshalb und weil Paatzſch offenbar nicht aus
böſer Abſicht, ſondern nur aus Rückſicht auf ſein
Geſchäft als Viehhändler die vorgeſchriebene An
zeige unterlaſſen habe, eine Gefängnißſtrafe von 3
Monaten

Was Herzau anlangt, ſo beantragt der Ver
theidiger Freiſprechung, da dieſem Angeklagten eine
Kenntniß der Regierungsverordnung gewiß nicht
nachzuweiſen ſei.

Nach kurzer Berathung verurtheilte der Gerichts
hof den Viehhändler Paatzſch zu 1 Jahren
Gefängniß und den Schäfer Herzau zu 3 Mo
naten Gefängniß.

Der Gerichtshof nahm als erwieſen an, daß
Paatzſch und Herzau die Regierungsverordnung
gekannt und dennoch wiſſentlich übertreten haben.
Er nahm auch an, daß in Folge der Verletzung
dieſer Verordnung Vieh von der Seuche ergriffen ſei.

Vermiſchtes.Ein abgefertigter Schutz zöllner.) Als
bezeichnend für die zwiſchen Freihändlern und Schutz
zöllnern herrſchende Spannung und Verſtimmung wird
der Bresl. Morg.Ztg. eine Unterrrdung als verbürgt
mitgetheilt, welche in einer vor wenigen Tagen bei
einem Großinduſtriellen ſtattgehabten Geſellſchaft ge
führt worden iſt. Herr Hanſemann hatte Herrn Reichen
heim gegenüber bemerkt, daß man binnen kurzer Zeit
den letzten Freihändler gegen ein Entrée in Caſtans
Panopticum werde ausſtellen laſſen, worauf Herr
Reichenheim verſetzte, es frage ſich nur, ob alsdann die
Schutzzöllner noch die 50 Pfennige zur Entrichtung des
Entrées haben würden.

(Das fromme „Baieriſche Vaterland hat
es nun glücklich herausgebracht, weßhalb Szegedin unter
gehen mußte: „Die Stadt hat in Bezug auf Sittlich
keit einen ſchlimmen Ruf in Ungarn; nirgends ſoll es
in Oeſterreich ſo liederlich hergegangen ſein, als in der
meiſt von Stock-Ungarn und Juden bewohnten Stadt
Szegedin. Die Proſtitution feierte dort ihre üppigſten
Orgien, und die Tempel der Sinnenluſt ſollen an Reich
thum und Ausſtattung die Gotteshäuſer überragt haben.
Zeitgenöſſiſche Schriften nannten Szegedin das ungariſche
Sodom und Gomorrha. Jetzt iſt Alles unter Waſſer,
die ſchlechten Häuſer ſowohl wie die Spielhöllen. Eine
moderne Sündfluth hat ſie weggeſpült oder dem Unter
gange geweiht. Ja, Gottes Mühlen mahlen langſam,
aber ſicher! Wie oftmal müßte nach dieſer Theorie ſchon
Rom vom Erdboden weggeſchwemmt worden ſein.

J ſchmerzl. Plomben, Zahnſchmerz beunt. e d Peeh, Rohnarte e.
Sprechſt. v. 9- L u. 2-5 Uhr.h

AnzeigenFür vieſen Theil ernt ereeeeeee Pubiikum gegenüber

und Familien NachrichtenDom. e T. des Wachtmſtrs. der 5.
Escad. Kgl. Thür. Huſ.Reg. Nr. 12 Zinzly. Ge
trauet: der e Huerfurth mit Frau A. M.
eb. Kunth aus Schkopau.gleet et A. u. A. 2, T. des Hdlsms.

H. Mank; B. H., T. des Schuhmachermſtrs. Haring,
G. R. M., S. des Eiſendrehers Horn; E. M. T. des
Hob. Seiferth. Beerdigt: den 1. April die Ehefrau
des Maurers Blanke; den 2. die unverehel. Störtzer;
den 5. die nachel. Ww. des Schloſſermſtrs. Wittig den
7. die jüngſte T. des Cigarrenm. Hoffmann; den 8. der
Schriftſetzer Volk.
Mittwoch, den 9. April Beichte mit den Confirmirten:

Nachmittags um 2 Uhr: Herr Paſt. Heineken.
n 3 Herr Digc. HildebrandtAeumarkt. Getauft: H. O, S. des Bäckermſtrs

Piehſch. Beerdigt: den 8. April eine außerehel. T.
Altenburg. Getauft: die T. des Gen -Comm.Diät.

Richter; der S. des Schneidermſtrs. Heinze. Be
erdigt: die T. des Markthelfers Witker der S. des
Hob. Bühlichen; die T. des Modelltiſchler Volkmar

Grundonnerstag, den 10. April.
Domkirche: Früh 9 Uhr Beichte und Abendmahlkkönom Herzberger aus Lützen Er hat Herr Diac. Martius. Anmeldung. Vormittags 10

Uhr Confirmation der Catechumenen durch Hrn. Conſiſt.
Rath Leuſchner und Hrn. Diac. Martius. Nachmittags
5 Uhr Beichte der Eonfirmirten und deren Angehörige.
Herr Diac. Martius. Nachmittags 6 Uhr Beichte der
Eonfirmirten und deren Angehörige. Herr Conſiſt.Rath
Leuſchner.

Stadtkirche: Früh 8 Uhr Beichte und Abendmahl.
Herr Paſt. Heineken. Abends 7 Uhr Beichte und
Abendmahl. Herr Diac. Hildebrandt.

Neumarktskirche: Früh Uhr allgem. Beichte u,
Abendmahl. Anmeldung.

Altenburger Kirche Vormittag 10 Uhr Beichte u.
Abendmahl

Sonntag früh 3 Uhr entſchlief nach langen und ſchweren
Leiden meine gute Frau und unſere gute Mutter Thereſe
Seidenfaden geb. Bertram. Dies Freunden und Be
kannten zur Nachricht mit der Bitte um ſtilles Beileid

Beerdigung findet Mittwoch früh 8 Uhr ſtatt.
Die trauernden Hinterbliebenen.

HausVerkauf.
Ein in hieſiger Stadt belegenes, zu jedem Geſchäft

paſſendes Haus in beſter Lage iſt aus freier Hand unter
vortheilhaften Bedingungen zu verkaufen. Nähere Aus
kunft ertheilt die Exped. d. Bl.

Frühzeitige blaue und weiße
Bisquit Kartoffeln

ſind zu verkaufen bei Krebs in Meuſchau.

100 Ctr. Saat-Wicken
hat noch zu verkaufen

O. Berger, Halleſche Straße.

Ein Läuferſchwein ſteht zu
verkaufen

enmma le 12.
3 Läuferſchweine ſtehen

zum VerkaufS Georgſtraße 4.
Jogis-Vermiethung.

Ein Logis, beſtehend aus Stube, Küche, Kammer und
Zubehör, iſt zu vermiethen bei

Franz Otto Graul, Bauunternehmer,
Sand und Hirtenſtraße.

en meinem Hauſe Unteraltenburg Nr. I ſind 4 Logis
J zu vermiethen, davon eins parterre auch als Laden
zu benutzen, und Johannis zu beziehen, auch kann eins
davon ſofort bezogen werden. Philipp Gaa b.

vermiethen Roßmarkt Nr. 6.
Ein großes und ein kleines Logis zu vermiethen.

Näheres in der Expeditivn d. Bl.
ine Wohnung iſt an ruhige Leute zu vermiethen und

1. Juli zu beziehen. Preis 22 Thlr. Brühl 18.
Auch iſt daſelbſt eine Stube an 1 oder 2 Herren ſo

gleich zu vermiethen.
wei freundlich möblirte Stuben mit Mittagstiſch ſind
zu vermiethen und können ſofort bezogen werden.

Wo ſagt die Expedition d. Bl.
We enſeiſer Straße Nr. 4 iſt eine Parterre-

Wohnung zu vermiethen und 1. Juli zu beziehen.

Ein freundlich möblirte Stube mit Schlafkammer
iſt ſofort zu beziehen; zu erfragen in der

Expedition d. VI.
ine möblirte Stube (Schlafſtelle) iſt ſogleich zu be
ziehen Johannisſtraße Nr. 2, 1 Treppe.

Geſchäſts-VPerlegung.
Den geehrten Herrſchaften in Merſeburg und Um

gegend bringe ich hiermit zur Kenntniß, daß ich meine
Sattler Werkſtatt von der Breiteſtraße Nr. 8 (alte Poſt)
z nach der gr. Ritterſtraße Nr. 25 bei Herrn Schloſſer
meiſter Gärtner, in die frühere Wohnung des Tapezierers
Herrn Herzog verlegt habe und bitte, das mir ſeither
geſchenkte Vertrauen auch in meiner neuen Werkſtatt
gütigſt bewahren zu wollen.

Carl Lintzel, große Ritterſtraße Nr. 25.

Kappelſche Büchlinge
in ganz vorzüglicher Qualität empfiehlt

M. WVoldü.
A—-—6 Pf. zahlt für das Pfd. Lumpen

die hieſige Papierfabrik.
e Liesbrennt billigſt H. Baar, Roßmarkt.

Mein Kohlenlager,
als Presstorf, Briquettes, böhm. u. deutsche Kohle,
Steinkohle und Grude-Coaks empfehle zu billigſten
Preiſen franeo Platz. 9 ſt h

uhus omas.Neumarkt 75.

W V 3PFeld-Sämerei
empfiehlt in beſter keimfähiger Waare

Guſtav Elbe.

En Logis Stube, Kammer nebſt Zubehör u



Den Empfang derEPrrül geaaes M euneiten
zeige hiermit ergebenſt an.

Warie Müller kl. Ritterſtraße 15.
Restaurant z. Weintraube.

Einem hochgeehrten Publikum die ergebene Anzeige,
daß ich meine Lokalitäten nebſt Garten-Lokal vergrößert
habe. Mein Beſtreben wird ſein, durch Verabreichung
guter Speiſen und Getränke bei billigen Preiſen und
coulanter Bedienung mein Local zu einem recht ange
nehmen Aufenthalt zu machen und bitte um geneigten
Zufpruch.

Ferd. Rödel.
Schmaleſtr. Ar. 26. Schmaleſtr. Ax. 26.
Zum bövorgtöhenden Fogte

empfehle meine Waaren zum Backen:
ff. Zucker in Broden à Pfd. 45 Ff

einzeln eff. Zucker gemahlen
beſte Roſinen und Corinthen
Mandeln und Gewürze billigſt

ein Tager von Eaffee
ff. Caffee Pfd. Mk. Deff. JabaCaffee v 120,ff. Perl-Caffee 1,60.Caffee gebrannt

ff. Caffee à Pfd. Mk. 1,20,ff. avaCaffee v 1,50,J

ff. Perl-Caſſeeſowie beſtes Pflaumenmus und Türk! Pflaumen

Alle anderen Artikel billigſt

E. Elaſſ e.
Seedorsch

Dienſtag früh friſche Sendung

Wolſff.
ebrauchte, auf hieſigem Gymnaſium eingeführte

Schul und Wörterbücher, gut gehalten, kauft und
verkauft zu angemeſſenen Preiſen

Sterenhagen,AntiquariatsBuchhandlung, Gotthardtsſtr. 25, 2 Tr.

Zur Hauſfaiſon
empfiehlt für Bauunternehmer und Wiederverkäufer

Portland Cement u. Gyps
in anerkannt vorzüglichſter Qualität und billigſten Preiſen.

Gustav ElIbe.
Selbſtgefertigte Mobel,gut gearbeitet, e zu billigen e zu es

Polirte Rolirstühle à Stück 4 Mark.
Hoffmann, Tiſchlermſtr.,

Unterbreiteſtraße 17.

Aetz-Natron
in 100 Waare zu haben bei

Guſtav Elbe.
Stralſunder Hratheringe

in und WallFäſſern,
pr. Magdeb. Sauerkohl,
neue Meſſ. Citronen,

Apfelſinen,friſchen Aal in Gelse Ah eingekocht,

großkörnigen Caviar

Wolf.Bekanntmachung.
Jch bin am 11. April (Charfreitag) in meiner

empfiehlt

Wohnung in Kriegsdorf bei Merſeburg zu
ſprechen.

Rheumatismus, Gicht, Knochenfraß, Flechten,
Blutverluſt, Zahnſchmerzen und Magenleiden
wird ſogleich geheilt. Schwund in Gliedern
wird durch Sympathir geheilt.

Wer zu mir kommt, wandelt nicht im Finſtern.
Jeder hat freundlichen Zutritt.

Gottfried onmer.

Pfd. 2 Pf. bei

Abert

Einem hochgeehrten Publikum
von Merſeburg und Umgegend bringt Unterzeichneter ſein ſehr reich aſſortittes

Schuh- unch Stiefelwaaren- Lager
in empfehlende Erinnerung und e en der Preiſe einen Mehne

P. Die bei mir gekauften e werden bei e en

turen gut beſorgt. D. nden

S 1351h StrohhüteAhrmacher, Leunger Straße 4 (Heuſchkels Berg Hanne.empflehlt ſich zur Ausführung aller Arten Reparaturen e Waſchen werden noch täglich angenommen und in hen bei d

von Uhren. nen See Jeſertkert Fertige in tur gefälligen Anſi ereiHus Tapeten und Vonleaur Tager e S. gern Zan e

von Entenplan ed alen gutFerdinand König,
Gotthardtsſtraße Nr. 25,empfiehlt für die diesjährige Saiſon die neueſten und

Juür Zailitair
enipfiehlt ſämmtliche Putzartikel, ſowie tief
und braunen Lederlack in gewünſchten Sehennn

n dbungepole

n e ſo nene

be matt

e Guſtav ElbeReines wohlſchmeckendes 4 e
bI h b ort Gr illo, de Megerung

Burgſtraße 12, ne pfiehlt ſein Lager von Doſamentiet
mnpfiehlt ſein Lager von Zoſam m inNaundorf Tapiſſerie-, Woll u. San du

Oberbreiteſt 2, hempfiehlt alle e Schieben bei billigſter reeller B edienung. e
Merſeburger Lande Beund Ziehen und alle andere Korbwaaren zu äußerſtbilligen Preiſen. ſerſ n 8 pun 29.n bisSonntag den 13. d. M., Nachmittagso findet auf der Funkenburg die dieejahrige n bie dHerm. eising, Verſammlung ſtatt. kehrte h Jmiht ſt wehi

Nichterſcheinende werden auf S 11 des Vereen ſieheGraveur, Statuts aufmerkſam gemacht. Das Diretteriun h u be

Halle a S., Leipziger Straße Nr. 80 eck n an Celhält ſich zu allen Schnitzereien beſtens empfohlen. eine angekünd igte 499. R t hl üſte

Reparaturen prompt tation n inLacke, Firniſßs, braun und weiß, als auch n n bſämmtliche Farben und Pinſel, Rohr in eStangen und Stuhlflechtrohr empfiehlt n e

Guursteaw We nß Weg dönntfindet hente, Dienſtag, Abend 7 u
Technicum MNMittweida. n de WoHöhere Pachschule beſtimmt ſtatt. Hugo Wauer, d t Aiſ ihe

für Maschinen Ingenteure und a nWerkmeister. Vorunterricht frei. ſt gyMitte April u. October S
Krankenkaſſe „Auguß uſta“ dz Den Mitgliedern zur ſe daß n n Mi üben

zur ärztlichen Unterſuchung vom Miltwoch ab e e
Kaſſtrer Herrn Schuhmachermeiſter W. n Uleinen i e
Sixtiſtraße 9, in Empfang genemmeng nVor von n inSpielwerke

4—-200 Stück ſpielend, mit oder ohne Expreſſion,

Mandoline, Trommel, Glocken Caſtagnetten, ue Harfenſpiel e e e Keslauraen d e
Spieldoſen Heute Dienſta dſpielend Schlachtefeſt, früh 9 Uhr Wellſteiſch, Ken ab n M

riſche Wurſt, dazu ladet ein d n die
Weisses und Wurst-Fett- r t 9

J doſen, Arbeitstiſche, hen Berge Porte
nionnaies, Stühle 2e., alles mit Muſik. Stets

as Neueſte e e
Baronnovsky's Restaurati e

v Mittwoch von Abends 6 Uhr ab n ſ W
Salzknochen mit Meere an e

eeller, Bern. S
Einen Lehrling u Oſternrke, in denen meinAll W tW Alle angebotenen Tiſchlermeiſter e ve nJch überner m d 8 Hahn er et n n n z. n ſh,der Möbel bei Ungügen n e u e n e

für etwaige an gegen billige en e e d n
Frau Frohne 2 Mk. E Fiſcher (Knapendorf ſöſtVergütung. Beſtellungen nimmt Herr nn nDamker I Mk., in der Soirée de n iſt
Melod 1. April geſammelt 19 M WehEleg. Nt m nhn Tapezirer Bernhard 2 Mk. tWitwe C Mt. ünbetanttGustav Bernstein. hd

hüalonVeran worncher Redacteur Mar Leuer in Merſeburg. Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg
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